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Unternehmens RULO NV eine günstige Kosten-Mengen-Relation. Die Initiative
soll unter Einbeziehung der Kommunen ausgeweitet werden.

Österreich, Frankreich und Italien: Es hat sich gezeigt, dass in diesen Ländern
die Kosten-Mengen-Relationen noch nicht ausreichend günstig sind, um unab-
hängige Verwertungssysteme für PVC-Rohre rentabel betreiben zu können.
Deshalb strebt TEPPFA eine verstärkte Kooperation mit den Herstellern anderer
Hart-PVC-Produkte wie Fensterprofile an.

Großbritannien: TEPPFA bereitet sich zusammen mit Vertretern der Hersteller
anderer Hart-PVC-Produkte auf die Einführung eines Erfassungs- und
Verwertungssystems vor und beteiligt sich an einem Synergieprojekt unter
Federführung der BPF, bei dem die besten Praktiken für die Erfassung von
Abbruchabfällen ermittelt werden sollen.

Schwerpunkte für 2004.
Das Hauptziel ist die Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der Erfassungs- und
Verwertungssysteme. Länder mit niedrigem Abfallaufkommen, jedoch hohen
Erfassungskosten sollen zur Fortsetzung ihrer Bemühungen, jedoch mit dem
Ziel einer Kostensenkung, ermutigt werden. 

Dachbahnen
ESWA – „Edelweiß"-Projekt
Das Ziel der Verwertung von 25% der erfassbaren verfügbaren PVC-Abfälle von
Dachbahnen (536 Tonnen) wurde 2003 übertroffen. Diese Zielvorgabe basiert
auf Abfallverfügbarkeitsstudien, die von ESWA(*) durchgeführt und von KPMG
in einer externen Prüfung bestätigt wurden. Unter Nutzung der Kapazitäten der
AfDR (Arbeitsgemeinschaft für PVC-Dachbahnen-Recycling), der von mehreren
ESWA-Mitgliedern betriebenen Kaltmahltechnik-Anlage, konnten 544 Tonnen
der Verwertung zugeführt werden.

Neue Erfassungssysteme
Deutschland ist bei weitem der größte Markt für PVC-Dachbahnen. Deshalb ist
ein Erfolg in Deutschland für die Erfüllung der Ziele des Verbandes ESWA von
wesentlicher Bedeutung. Zur Förderung der Erfassung wurde hier im Juni 2003

in Zusammenarbeit mit dem Abfallwirtschaftsunternehmen Interseroh
(www.interseroh.de) ein neues System in Betrieb genommen. Dieses bietet
eine größtmögliche Vereinfachung der Erfassungslogistik, indem es zur
Sammlung von Abfällen so genannte „Big Bags" verwendet, und beinhaltet
auch einen Anreiz für Dachdecker und Verkäufer. Der Industrieverband für
Kunststoff-Dach- und Dichtungsbahnen e.V (DUD) leistet bei diesem Projekt
administrative und logistische Unterstützungsarbeit.

Von den im Jahr 2003 erfassten 724 Tonnen waren 564 Tonnen Nach-
Gebrauch-PVC-Abfälle. Dies entspricht einer Zunahme von 30% bzw. 54%
gegenüber dem Vorjahr.  

Der Verwertungsprozess
Sämtliche erfassten Abfallmengen werden bei der AfDR (Arbeitsgemeinschaft
für PVC-Dachbahnen-Recycling) verwertet, wobei deren
Verwertungskapazitäten in Zukunft nicht ausreichen werden. Deshalb wurden
im Rahmen der 2003 abgeschlossenen Edelweiß-Studie auch mehrere andere
Verfahren untersucht. Dabei wurden einige technische Tests durchgeführt.

Als langfristig geeignetste Lösung wurde Vinyloop® ausgewählt, mit dem
maßgeschneiderte Recyclate produziert werden können. Angesichts der zeitli-
chen Verhältnisse und bis zur für 2006 erwarteten Inbetriebnahme der spezia-
lisierten Vinyloop®-Anlage im französischen Dreux werden gegenwärtig auch
alternative Verfahren geprüft. Groß angelegte Tests für die Verwertung von PVC-
Dachbahnen finden derzeit in der Vinyloop-Kabel-Recyclinganlage in Ferrara
(Italien) statt. Nähere Informationen finden sich im Internet unter
www.eswa.be.

Fußbodenbeläge 
Die europäischen Hersteller von PVC-Fußbodenbelägen, vertreten durch
EPFLOOR(*), haben im vergangenen Jahr 545 Tonnen PVC-Bodenbeläge
verwertet – ein Anstieg um 50% seit 2001. Für 2004 strebt der Verband mit jetzt
ermittelten Erfassungs- und Verwertungssystemen eine ähnliche Steigerung an.

Studien, Tests, Forschung und Entwicklung und mögliche
Verwertungsverfahren:
Neben der Entwicklung neuer Absatzmöglichkeiten für verwertete
Bodenbelagsabfälle bemüht sich EPFLOOR mit der Durchführung verschie-

Abfallsammmlung mit ‘big bags’.

Recycling von PVC-Bodenbelägen.

(*)ESWA - (European Single Ply Waterproofing Association): Unterverband des EuPC für Dachfolien (*)EPFLOOR - (European PVC Floor Manufacturers): Europäische Gruppe für PVC-Bodenbeläge,
ein Unterverband von EuPC
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dener Pilotstudien zu Erfassungssystemen auch um eine Intensivierung der
Erfassung von Bodenbelagsabfällen.

Das F&E-Programm, das von EPFLOOR koordiniert und unter Beteiligung der
F&E-Abteilungen von Mitgliedsunternehmen sowie von Universitäten in
Belgien, den Niederlanden und Deutschland durchgeführt wird, ermöglicht
inzwischen hochwertige Anwendungen für ein PVC-Recyclat aus
Bodenbelagsabfällen mit der Bezeichnung „Recinyl©", das mittels des löse-
mittelbasierten Vinyloop-Verfahrens gewonnen wird. Das Programm hat die
Anwendbarkeit von Verwertungsverfahren für hochwertige Produkte wie
kalandrierte Beläge oder Mehrschichtbeläge unter Beweis gestellt. Es soll
auch einen Durchbruch bei anderen Beschichtungsanwendungen sowie bei
geschäumten Fußbodenbelägen bringen. So entstehen ausreichend
Absatzmöglichkeiten für die nächste Vinyloop-Recyclinganlage, in der u.a.
PVC-Bodenbelagsabfälle behandelt werden sollen.

Mittlerweile werden auch bei anderen Partnern in der werkstofflichen
Verwertung (z.B. in Spanien und in Großbritannien) Tests durchgeführt; dane-
ben ist in Deutschland bei AgPR bereits eine Anlage zur Verwertung von PVC-
Bodenbelagsabfällen in Betrieb. Darüber hinaus steht EPFLOOR auch in
Verhandlungen mit der rohstofflichen Verwertungsanlage RGS-90 im Hinblick
auf eine Verwertung von Bodenbelagsabfällen ab Ende 2004.

Erfassungssysteme 
Das Erfassungssystem in Deutschland wurde erweitert. Außerdem wurden bei
dem Abfallentsorgungsunternehmen Tönsmeier sowie bei einem Projekt zur
gemeinsamen Erfassung von Dachfolien, Rohren und Fensterprofilen Tests
organisiert.

Die in Österreich und der Schweiz betriebenen Erfassungssysteme haben
ihren Betrieb fortgesetzt.

In den Niederlanden wurde Retour Concept BV damit beauftragt,
Möglichkeiten für eine Abfallerfassung zu prüfen.

In Frankreich hat SFEC (der französische Verband für beschichtete
Materialien, Kalanderprodukte, Fußbodenbeläge und Wandbekleidungen) mit
einem Kartierungs- und Pilot-Erfassungsprojekt begonnen, dessen geographi-
scher Schwerpunkt auf der Region Paris und auf Westfrankreich liegt und das
in Zusammenarbeit mit Fußbodenlegern, Abrissbetrieben und öffentlichen
wie privaten Abfallplattformen durchgeführt wird. Mit einem Abschluss des
Projektes wird für Ende des ersten Quartals 2005 gerechnet.

In Belgien schließlich ist EPFLOOR in der Region Flandern an der Umsetzung
des neuen Gesetzes zur Erfassung und Verwertung von Fußbodenbelägen
(elastische Bodenbeläge wie PVC, Gummi, Linol, Teppichböden und
Laminate) beteiligt.

Pilotprojekte und Studien auf dem
Gebiet der Abfallwirtschaft

Beschichtete Textilien 
EPCOAT
EPCOAT(*) fungiert innerhalb des Verbandes EuPC als europaweiter
Koordinator für Vinyl 2010 bei der Rückgewinnung und Verwertung von PVC-
beschichteten Textilien (z.B. Planen, Zeltbahnen usw.).

Im Jahr 2002 begann EPCOAT mit der Erhebung von Daten und der Planung
von Versuchsprojekten in Deutschland und Frankreich die Arbeit an einer Studie
zur Erforschung möglicher Beiträge zu den Verwertungszielen von Vinyl 2010.
Diese Arbeiten wurden 2003 durch die nachstehend beschriebenen Studien,
Erfassungssysteme und Verwertungsprojekte mit beschichteten Textilien im
Rahmen von Vinyl 2010 beschleunigt:

Studien
Kunstleder
Kunstleder eignet sich am Ende seiner Lebensdauer bestens zur Verwertung.
Der Verbrauch von PVC-Kunstlederprodukten wird auf jährlich ca. 65.000
Tonnen geschätzt, wobei diese Zahl Anwendungen aus der Automobilindustrie
nicht einschließt, die von der EU-Altautorichtlinie separat erfasst werden. In der
Studie des SFEC, des französischen Verbandes für Kalanderprodukte und
beschichtete Textilien, wurden die verschiedenen Märkte für
Kunstlederprodukte untersucht.

Dabei sollte ermittelt werden, wo und wie diese potenziell recyclingfähigen
homogenen Abfälle erfasst werden könnten. Die aussichtsreichsten
Zielgruppen dürften hier die Weiterverarbeiter, die über eine Quelle von gut
erfassbaren, sauberen Abfällen verfügen, und die Altmöbelverwerter sein.

Erfassungssysteme
Ferrari SA
Ferrari SA ist ein französischer Hersteller von Dachbahnen und beschichteten
Textilien, der sich aktiv um Rückgewinnung und Verwertung von PVC bemüht.
Seine Aktivitäten auf diesem Gebiet stehen unter dem Markenzeichen Texyloop®.

Ferrari hat sich im vergangenen Jahr zusammen mit EPCOAT um Informationen
von Kunden über die Abfallströme von PVC-beschichteten Textilien bemüht.
Konkretes Ziel war die Bestimmung der gegenwärtig der Beseitigung oder
Verbrennung zugeführten Abfallmenge und der am Ende der Nutzungsdauer
anfallenden und erfassbaren Abfallmengen.

Ferrari hat im Oktober 2002 ein Erfassungssystem in Betrieb genommen. Zwar ist
dieses System derzeit noch hauptsächlich in Frankreich in Betrieb, doch soll es
auch auf andere Länder ausgedehnt werden. Dabei  werden die von den
Herstellern bereitgestellten Big Bags verwendet, in die die Abfälle geladen werden.
So konnten in den 15 Monaten bis Dezember 2003 91 Tonnen Abfälle eingesam-
melt und bis zur Inbetriebnahme der Texyloop®-Verwertungsanlage im
Industriemaßstab gelagert werden. Nähere Informationen finden sich im Internet
unter www.ferrari-textiles.com.

(*)EPCOAT - Unterverband des EuPC für beschichtete Textilien
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Industrieverband Kunststoffbahnen (IVK)
Der IVK will 2004 in Deutschland ein Erfassungsversuchsprojekt mit 30
Weiterverarbeitern und vier Herstellern von beschichteten Textilien beginnen.
Das Projekt soll in Zusammenarbeit mit einem großen Abfallwirtschaftsunter-
nehmen durchgeführt werden.

Verwertung
Ferrari - Texyloop
Ferrari hat 2001 eine Pilotanlage im Labormaßstab für die Verwertung von PVC-
beschichteten Textilien errichtet. Das unter dem Namen Texyloop® bekannte
Verfahren basiert auf der Vinyloop®-Technologie. 

Die Erprobung des Verfahrens wurde 2003 mit weiteren technischen Studien
und der Entwicklung einer größeren Pilotanlage bei Lyon (Frankreich) fortge-
setzt, die 2004 oder 2005 betriebsbereit sein soll.

Die dabei gewonnenen Erkenntnisse sind von wesentlicher Bedeutung für den
geplanten Bau einer Anlage im Industriemaßstab im französischen Tavaux, mit
der jährlich 10.000 Tonnen Abfälle von PVC-beschichteten Textilien aufbereitet
und anschließend behandelt werden sollen. Die Investitionen in die beiden
Anlagen belaufen sich auf insgesamt 20 Mio. €, von denen 3 Mio. € von Vinyl
2010 beigesteuert werden. Nähere Informationen zu dem Projekt finden sich
unter www.texyloop.com. 

Friedola
Die Firma Friedola, die in Deutschland beschichtete Textilien herstellt, hat 2003
beschlossen, eine bestehende Anlage für die Behandlung von Abfällen aus dem
Projekt des Industrieverbands Kunststoffbahnen (IVK) zu erneuern und zu
erweitern. Bei dem Verfahren werden die Nach-Gebrauch-Textilabfälle mecha-
nisch zerkleinert und zu neuen PVC-Produkten verdichtet (oder agglomeriert).
Das gewonnene Recyclat kann dann für die Herstellung von Planen und
Kunstleder wiederverwendet werden.

Für 2004 ist bei Friedola ein Ausbau der vorhandenen Maschinen und
Steuersysteme geplant.

Zusammenarbeit mit ACRR 
Die von Vinyl 2010 vertretenen Verbände, die Hersteller von
PVC-Rohstoff (APME) und die Kunststoffverwerter (EuPR)
haben im September 2001 ein Partnerschaftsabkommen
mit der Association of Cities and Regions for Recycling
(ACRR) unterzeichnet, dessen Ziel die Verbesserung der
Verwertung von Kunststoffabfällen durch die Kommunen
ist.

Im Kreislauf der Kunststoffverwertung stellt die Erfassung einen wesentlichen
und inzwischen zunehmend spürbaren Schwachpunkt dar. Die von den
Kommunalbehörden zu entsorgenden Kunststoffabfälle stammen überwiegend
aus vier Bereichen: private Haushalte, Landwirtschaft, Handwerk und kleine
und mittlere Unternehmen (KMU) und Bau- und Abbruchbranche.

In Katalonien und in der Region Porto wurden entsprechende Pilotprojekte
abgeschlossen.

Der Schwerpunkt des Projektes in Katalonien lag auf der Abbruchbranche.
Obwohl die tatsächlich erfassten Mengen an Kunststoffabfällen nur gering
waren, führte das Projekt dennoch zu einigen sehr nützlichen Erkenntnissen:
Abrissprojekte, insbesondere an relativ alten Gebäuden, sollten wegen der
geringen beim Bau verwendeten Mengen an Kunststoffen und der aus den
üblichen Abrisspraktiken resultierenden Verunreinigungen nicht in den
Vordergrund gestellt werden.

Zielgruppen des Projektes in Porto waren der Handel, kleine und mittlere
Unternehmen sowie die Bau- und Abbruchbranche. Dabei zeigte sich, dass
in den Sektoren Handel und KMU Kunststoffabfälle in erheblichen Mengen
anfallen; die Gründe hierfür liegen im Ausbau und in der Förderung beste-
hender Sammelstellen und sowie der Haussammlung von
Kunststoffabfällen. Nach Auskunft der für die Abfallwirtschaft in der Region
zuständigen Behörde LIPOR wurden zwischen Dezember 2002 und Oktober
2003 insgesamt ca. 10 Tonnen Kunststoffabfälle und 34 Tonnen Altpapier
und Pappe gesammelt. Zielgruppe des mit der Bau- und Abbruchbranche
befassten Teils des Projektes waren vor allem kleine Baufirmen. Im Jahr 2003
wurden bei diesen Firmen zusätzliche 5 Tonnen Kunststoffabfälle, davon 0,5
Tonnen PVC, sowie fast 15 Tonnen an anderen Materialien (z.B. Metalle, Holz
und Papier) erfasst. Damit bestätigte sich, dass auf Baustellen
Verpackungsmaterialien die wichtigste Quelle von Kunststoffabfällen sind.

PVC Bauprodukte
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Vinyl 2010 hat zusammen mit den
Kunststoffherstellern und -verwertern, mit
Mitgliedern der ACRR in Italien, Spanien, Portugal
und Belgien und mit der europäischen Bau- und
Abbruchbranche der Europäischen Kommission
ein Nachfolgeprojekt vorgelegt, in dem es um die

Erforschung und Förderung der Erfassung und Verwertung von
Kunststoffabfällen aus Gebäuden geht. Die Kommission hat Fördermittel aus
dem EU-Programm LIFE genehmigt. Offizieller Projektbeginn war im
Dezember 2003, der Abschluss soll Mitte 2006 erfolgen.

Das Projekt beginnt mit einer eingehenden Bewertung der gegenwärtigen
Situation auf der lokalen Ebene sowie des bestehenden Ordnungsrahmens.
Zu einem späteren Zeitpunkt sollen 20 bis 30 Pilotprojekte in einem breiten
Spektrum von Sektoren (Bau, Sanierung und Abbruch) hinzukommen. Dies
ermöglicht direkte Einblicke in die technischen und ökonomischen Aspekte
der Erfassung und Verwertung von Kunststoffabfällen – und auch
Erkenntnisse über Absatzmöglichkeiten für das Recyclat.

Vinyloop Ferrara
Die Vinyloop-Anlage in Ferrara
(Italien) ging im Februar 2002 in
Betrieb. Im vergangenen Jahr wur-
den in der Anlage nur 2199 Tonnen
Abfälle behandelt, so dass keine
volle Auslastung erreicht wurde.
Grund hierfür waren technische
Probleme, die jedoch durch
Einbau einer zweiten Filteranlage
behoben wurden.

Gleichzeitig wurden die
Erprobung und die Änderungsar-
beiten an den Betriebsbedingun-
gen mit dem Ziel einer
Optimierung der Leistung und
Erhöhung der Kapazität fortge-
setzt.

Die Anlage läuft inzwischen auf Nennleistung. Allerdings existieren Pläne für
den Einbau einer zweiten Abtrennanlage (stripping unit). Dies soll zur
Erfüllung des für 2004 festgelegten Planziels von 7500 Tonnen beitragen.

Nähere Informationen finden sich im Internet unter www.vinyloop.com.

Vinyloop Dreux
Die Pläne zum Bau einer zweiten Anlage zur Nutzung des Vinyloop-Verfahrens
nehmen allmählich Gestalt an. Dabei kann auf den Erkenntnissen und
Erfahrungen mit der Vinyloop-Anlage in Ferrara aufgebaut werden. Die neue
Anlage soll in Dreux (Frankreich) errichtet werden.

Das Projekt in Dreux wird gegenwärtig von einem Konsortium aus vier franzö-
sischen Firmen finanziert – Récupération Industrielle de Produits Sidérurgiques
(RIPS) und MTB Recycling SA (beide aus dem Sektor Kabel-Recycling), sowie
Eurocompound France (ein Kunststoffverwerter) und Solvin France (ein PVC-
Rohstoffhersteller). Die Ergebnisse der ersten Machbarkeitsstudie sollen Mitte
2004 vorliegen, der Beginn der Bauarbeiten ist für 2005, die Inbetriebnahme
2006 vorgesehen.

Mit dieser neuen Vinyloop-Anlage sollen 42.800 Tonnen Abfälle, die derzeit
noch deponiert werden und von denen 29.000 Tonnen Nach-Gebrauch-PVC-
Abfälle sind, einer Verwertung zu geführt werden. Die Abfallströme werden sich
aus Kunststoffabfällen von Kabeln, Dachbahnen, Fußbodenbelägen,
Fensterprofilen und Blisterabfällen zusammensetzen.

Die Gesamtsumme der Investitionen wird sich nach Schätzungen auf 47 Mio. €
belaufen. Davon wird Vinyl 2010 voraussichtlich 10,7 Mio. € in Form eines
Kredites beisteuern, dessen erste Rate in Höhe von 1,7 Mio. € noch 2004 ausge-
zahlt wird. Für die Finanzierung dürften auch europäische und kommunale
Fördermittel bereitgestellt werden.

Redop Project
Redop steht für „Reduction of iron ore in blast furnace plants by plastics from
waste" [Reduktion von Erz in Hochöfen durch aus Abfällen gewonnene
Kunststoffe]. Das Verfahren zielt auf die Fraktion der Mischkunststoffe aus
Siedlungsabfällen ab. 

Im Vergleich zu den „PVC-reichen" Abfallströmen, die sich für rohstoffliche
Verwertungsverfahren eignen, haben Mischkunststoffabfälle i.d.R. einen niedri-
geren Chloranteil, der jedoch für einige andere Anwendungen zu hoch ist. Der
Sinn und Zweck der Redop-Technologie besteht darin, ein handelsfähiges
Produkt zu liefern, das als Ersatz für Kohlestaub bei der Stahlproduktion dient.
Ein wichtiger Schritt ist dabei das neuartige Entchlorungsverfahren für
Mischkunststoffabfälle, das von DSM Research entwickelt und patentiert
wurde.

Nach Erfolg versprechenden ersten Tests im Labormaßstab wurde Anfang 2002
die Produktion von ca. 10 Tonnen Redop-Pellets für Versuche in einem kom-
merziellen Hochofen beschlossen. Als geeignet wurden Anlagen bei DSM am
Standort Geleen in den Niederlanden bestimmt, die erforderlichen Änderungen
im zweiten Halbjahr 2003 vorgenommen. Die Produktion des Materials lief im
November 2003 an, kam aber aufgrund unvorhergesehener Schwierigkeiten ins
Stocken. Mit Einspeisetests im Industriemaßstab in einem Stahlwerk im nie-
derländischen Corus soll begonnen werden, sobald die Produktion abgeschlos-
sen und das Produkt bewertet ist.
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Dow/BSL
DOW betreibt seit 1999 eine Anlage zur rohstofflichen Verwertung an seinem Standort Schkopau bei Leipzig. Die Technologie hat sich als robust bewährt
und ist für die Behandlung größerer Mengen vieler verschiedener gängiger PVC-Abfallprodukte geeignet. 

Voraussetzung für den praktischen Erfolg ist die Beherrschung der Logistik und Vorbehandlung von PVC-Abfällen. In den Jahren 2002 und 2003 fungierte die
deutsche ASCON GmbH bei den Tests als Anlauf- und Koordinationsstelle zwischen den verschiedenen Abfalllieferanten und der Anlage; dies geschah im
Rahmen eines Feldversuchs zur Gewinnung wichtiger, hochwertiger statistischer Daten, u.a. zur wirtschaftlichen Seite der Logistik. In dem Versuch wurden
1027 Tonnen PVC-Abfälle erfolgreich verarbeitet, und das zurückgewonnene Chlor wurde am Standort wieder zur Herstellung von neuem PVC bzw. VCM
verwendet. Die wichtigsten Ergebnisse sind nachstehend zusammengefasst:

Der Versuch hat wichtige Erkenntnisse über die speziellen Anforderungen beim Umgang mit PVC-Abfällen und über finanzielle Gesichtspunkte im
Zusammenhang mit dieser Art der Verwertung gebracht. Wettbewerbsfähige Kostenstrukturen sind jetzt das Hauptkriterium bei Entscheidungen über die
Verarbeitung größerer Mengen von PVC-Abfällen in dieser Anlage.

% 7%

%
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Leichtbeton
Der Zweck dieser Machbarkeitsstudie ist die Beantwortung der Frage, ob
PVC-Abfälle aus Abrissarbeiten als Zuschlagstoffe für die Herstellung von
Leichtbeton verwertet und anschließend in Gebäuden wiederverwendet
werden können.

Die Versuche mit dem Erfassungsbetrieb waren bisher auf die Region Rom
beschränkt. Dabei zeigte sich, dass in der italienischen Hauptstadt und
Umgebung reichlich Kunststoffabfälle einschließlich PVC-Abfälle zur
Verfügung stehen.

Erste Tests ergaben, dass aus Recycling-PVC hergestellter Leichtbeton
hinsichtlich seiner technischen Eigenschaften durchaus mit ähnlichen
Produkten vergleichbar ist, beispielsweise mit dem in Italien derzeit verwen-
deten Polystyrol.

Die Machbarkeitsstudie soll im April 2004 abgeschlossen sein. Wenn sich
die ersten positiven Erkenntnisse bestätigen, wird das Projekt in folgenden
Etappen fortgesetzt:
- Erfüllung der offiziellen technischen Normen und Einholung der erforderli-

chen behördlichen Genehmigungen;
- Durchführung eines Feldversuchs für die Erfassung von PVC-Abfällen,

Herstellung und Vermarktung des Recycling-Produktes.

Angesichts des frühen Stadiums des Projektes lassen sich die Auswirkungen
des Prozesses auf die Mengen zur Zeit noch nicht abschätzen.

RGS-90/Stigsnaes
RGS-90 ist Eigentümer der Hydrolyse-Anlage Stigsnaes. 

Im Juli 2003 hat Vinyl 2010 einen Fördervertrag unterzeichnet, der für 2003
eine erste Zahlung in Höhe von 1 Mio. € und für 2004 weitere 3 Mio. €
vorsieht. Das Projekt erhielt auch Zuschüsse aus dem EU-Programm LIFE. 

Nach zwei erfolgreichen Testreihen soll die Anlage nun auf eine Kapazität von
50.000 Tonnen pro Jahr ausgebaut werden; die Inbetriebnahme ist für das
vierte Quartal 2004 vorgesehen. RGS-90 unterstützt die Anlage aktiv und hat
bereits mit der Lagerung von PVC-Abfällen begonnen. Die Kosten für die
Verarbeitung der PVC-Abfälle einschließlich Vorbehandlung werden mit 
200 € pro Tonne angegeben.

Im September 2003 hat RGS-90 an demselben Standort auch eine größere
Anlage zur Herstellung von Sandstrahlmaterial unter der Handelsbezeichnung
„Carbogrit" in Betrieb genommen. In der Anlage werden Abwasserschlämme
als Rohstoff verwendet und soll zu gegebener Zeit die feste Fraktion aus der
erwähnten PVC-Recycling-Anlage angenommen werden.

Neuartige Vergasungsverfahren
Für die Behandlung von PVC-reichen und gemischten Kunststoffabfallströmen
mit normalen PVC-Anteilen steht mittlerweile ein wachsendes Spektrum von
rohstofflichen Verwertungsverfahren zur Verfügung. Vinyl 2010 ist an diesen
Verfahren sehr interessiert, da sie als mögliche Optionen für die
Abfallentsorgung zusätzlich zu den bereits laufenden Projekten in Frage
kommen.

Im vergangenen Jahr besuchte ein Expertenteam von ECVM mehrere Standorte
in Europa und Japan, um die verschiedenen dort verwendeten Verfahren anhand
der wichtigsten Kriterien, nämlich Praxiserfahrung, Wirtschaftlichkeit und
Umweltverträglichkeit, zu prüfen. Das Team war der Ansicht, dass die neuen
„betriebsbereiten" Vergasungsverfahren sich für die Behandlung von
Abfallprodukten mit unterschiedlichen PVC-Anteilen eigneten. Erforderlich sind
nun noch eine Bewertung der ökonomischen Seite und ein Vergleich mit bereits
bestehenden Anlagen in Europa.

Initiative Recovinyl
Recovinyl ist ein neues Konsortium, das sich die
Vereinfachung der Erfassung, Beförderung und
Verwertung von Nach-Gebrauch-PVC-Abfällen
zum Ziel gesetzt hat. Konkret stellt sich hier die
Aufgabe, eine stetige, maximale Versorgung mit
Nach-Gebrauch-PVC-Abfällen für die Verwertung

mittels werkstofflicher Verfahren sicherzustellen. Eine solche
Planungssicherheit ist für die Unternehmen, die in Anlage und Gerätschaften
investiert haben, von großer Bedeutung. 

Nach einer detaillierten Marktstudie zum besseren Verständnis des werkstoffli-
chen Verwertungsbetriebs wurde Recovinyl im Juni 2003 als Kapitalgesellschaft
gegründet. Diese konnte von den praktischen Erfahrungen ihrer wichtigsten
Anteilseigner, der Recycling-Unternehmen Rulo (Belgien), Swerec (Schweden),
Tecni-Plasper (Spanien), De Hoeve (Niederlande), AfDR (Deutschland) und
Vinyloop Ferrara SpA (Italien), profitieren. Die Gesellschaft steht auch weiteren
Partnern offen.

Unterschiede zwischen den einzelnen europäischen Ländern hinsichtlich der
rechtlichen Rahmenbedingungen haben die Vorbereitung dieses ehrgeizigen
Projektes deutlich erschwert. Die geplante Eröffnung einer mehrsprachigen E-
Business-Plattform und Website für Recovinyl musste verschoben werden, da
zur Entwicklung des grundlegenden Geschäftsplans und zur Vereinbarung der
Betriebsgrundsätze mehr Zeit benötigt wurde. Die Website und die E-Business-
Plattform sollen 2004 in Betrieb gehen.
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Projekt zur Verwertung von PVC-
Mischabfällen in Großbritannien
Von einem vergleichsweise bescheidenen Ausgangspunkt aus versucht die
British Plastics Federation (BPF), die vielversprechendsten Möglichkeiten für die
Verwertung größerer Mengen von Nach-Gebrauch-PVC-Abfällen allgemein aus-
zuloten.

Im Auftrag der BPF haben Unternehmensberater die relativen Vorteile der ver-
schiedenen Recycling-Verfahren für Großbritannien und das daraus resultieren-
de kommerzielle Potenzial untersucht, um einen offiziellen Geschäftsplan für
die Steigerung der PVC-Verwertungsquote auszuarbeiten.

Bei der Untersuchung wurde unter Berücksichtigung der quantitativen und der
ökonomischen Aspekte als beste Möglichkeit für Großbritannien die
Verwertung von PVC-Fensterprofilen und Fußbodenbelägen herausgestellt.
Auch Wandbekleidungen bieten ausgezeichnete Chancen; ihre Verfügbarkeit
und mögliche Verwertungsverfahren werden derzeit geprüft.

Im Rahmen des Waste Resource Action Programme (WRAP), des von der briti-
schen Regierung entwickelten Abfall- und Rohstoff-Aktionsprogramms, wurden
der Universität Bradford Fördermittel in Höhe von 390.000 £ (565.500 €) für
eine umfassende Erforschung von verschiedenen Optionen für das PVC-
Recycling in Großbritannien zur Verfügung gestellt.

Nähere Informationen finden sich im Internet unter www.recyclepvc.com. 

Im Jahr 2004 wird das britische Projektteam seine Arbeit zur Entwicklung öko-
nomischer und technischer Evaluierungsmethoden fortsetzen. So ist die
Fachfirma Axion Recycling hier im Auftrag der BPF tätig. Die vom WRAP finan-
zierte Arbeit der Universität Bradford wird im März 2004 abgeschlossen sein.
Die dabei gewonnenen Erkenntnisse werden dazu beitragen, die Grundlagen für
einen wirtschaftlichen und profitablen Betrieb zu schaffen.

Neuerungen bei den Verfahren zur

Verbrennung von Siedlungsabfällen

Das Halosep-Verfahren der Firma Watech
Im Oktober 2003 unterschrieb Vinyl 2010 einen Fördervertrag mit der Watech
A/S, die jetzt zum Konzern RGS-90 gehört. Ziel ist die Erprobung des Halosep-
Verfahrens von Watech unter Pilotbedingungen und die Bewertung des
Wiederverwendungspotenzials der zurückgewonnenen Fraktionen im Hinblick
auf eine Einstellung oder Minimierung von Entsorgungsoptionen. Bei dem
Verfahren werden den Neutralisationsrückständen der städtischen
Müllverbrennungsanlagen mit wässriger Salzsäure Chloride und
Schwermetalle entzogen und von diesen getrennt.

Inzwischen wurde mit der Arbeit an einer mobilen Pilotanlage begonnen; Tests
in Müllverbrennungsanlagen mit „trockenen" und „halbtrockenen"
Rauchgasreinigungsverfahren sollen im zweiten Halbjahr 2004 anlaufen.

Andere Projekte

Ökoeffizienz der verschiedenen
Verwertungsverfahren 
Die PE Europe GmbH, eine Ausgründung des Instituts für
Kunststoffprüfung und Kunststoffkunde (IKP) der Universität Stuttgart,
schloss 2003 eine Ökoeffizienz-Studie ab, die unter dem Titel „PVC-
Rückgewinnungsoptionen: Ökologische und Ökonomische Systemanalyse"
verschiedene Behandlungsoptionen für gemischte Kabelabfälle unter-
suchte.

Dabei wurde die Deponierung als gemeinsame Referenzgröße zugrunde
gelegt und mit Vinyloop, zwei rohstofflichen Verwertungsverfahren
(Stigsnaes und Watech) und einem modernen Verfahren zur Verbrennung
von Siedlungsabfällen mit Rückgewinnung von Energie und Salzsäure
(MVR Hamburg) verglichen.

Die Studie kam zu dem Schluss, dass vom Standpunkt der Ökoeffizienz alle
vier Rückgewinnungsoptionen der Deponierung vorzuziehen sind. Sie
zeigte jedoch auch, dass bei der Wahl des Rückgewinnungsverfahrens stets
auch spezifische nationale und sogar lokale Gegebenheiten zu berücksich-
tigen sind, da die umweltpolitischen Maßnahmen von Ort zu Ort unter-
schiedlich sind. Die vorläufigen Ergebnisse der Studie 2003 wurden einem
peer review unterzogen; anschließend wurde die Studie vorgestellt und
veröffentlicht. Folgemaßnahmen werden in Dänemark und Großbritannien
in Erwägung gezogen.
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Der Überwachungsbeirat
Um die betroffenen Interessengruppen und die

politischen Entscheidungsträger stärker einzu-

beziehen, hat Vinyl 2010 einen unabhängigen

Beirat eingesetzt, der die Umsetzung der

Freiwilligen Selbstverpflichtung der PVC-

Industrie überwachen soll.

Der Überwachungsbeirat tritt in regelmäßigen Abständen (jedoch
mindestens zweimal pro Jahr) zusammen. Gegenwärtig gehören ihm
Vertreter des Europäischen Parlaments, der Europäischen
Kommission und der Gewerkschaften an. Auch nichtstaatliche
Organisationen wurden zur Mitarbeit im Beirat eingeladen, sind die-
ser Aufforderung aber bisher noch nicht gefolgt. Der Beirat hat
Professor Alfons Buekens von der Freien Universität Brüssel (VUB)
gebeten, Möglichkeiten einer Zusammenarbeit mit NGO’s weiter
zu prüfen.

Die erste Sitzung des Überwachungsbeirates fand am 11. Juni
2003 beim Europäischen Parlament in Brüssel statt. Das Protokoll
findet sich auf der Website von Vinyl 2010.

Mitglieder
Professor Alfons Buekens, Vorsitzender, VUB(1)

Conceptio Ferrer, Mitglied des Europäischen
Parlaments, Industrieausschuss
Bernd Lange, Mitglied des Europäischen
Parlaments, Umweltausschuss(2)

Patrick Hennessy, Direktor, Europäische
Kommission, Generaldirektion Unternehmen
David-Grant Lawrence, Direktor, Europäische
Kommission, Generaldirektion Umwelt
David Thompson, Vorsitzender von Vinyl 2010
Joachim Eckstein, Stellvertretender Vorsitzender
von Vinyl 2010 
Alexandre Dangis, Geschäftsführer des EuPC
Jean-Pierre De Grève, Generalsekretär von 
Vinyl 2010
Brigitte Dero, Generalsekretärin des ESPA
Oraldo De Toni, Politischer Sekretär des
EMCEF(3)

Reinhart Reibsch, Generalsekretär des EMCEF

Zusammenarbeit

Hinweise: 
(1) VUB: Freie Universität Brüssel
(2) Herr Lange trat im September 2003 die Nachfolge von Herrn Guido Sacconi,
Mitglied des Europäischen Parlaments (Umweltausschuss) an. 
(3) EMCEF: European Mine Chemical and Energy Workers Federation (Europäische
Föderation der Bergbau-, Chemie- und Energiegewerkschaften)
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Die Nachhaltigkeitsdebatte
Während des gesamten Jahres 2003 hat Vinyl 2010

sich auf verschiedenen Veranstaltungen in ganz

Europa aktiv an der Nachhaltigkeitsdebatte betei-

ligt:

- Das von der Association of Cities and Regions for Recycling (ACRR) im März ver-
anstaltete Bürgerparlament „Nachhaltiger Konsum", bei dem Vertreter von
Vinyl 2010 in Brüssel mit Vertretern von Regional- und Kommunalbehörden
aus ganz Europa zusammentrafen.

- Die Internationale Kunststoff- und Gummi-Ausstellung im Mai in Mailand,
auf der Vinyl 2010 eine Pressekonferenz über die jüngsten Meilensteine und
Erfolge des Verbandes hielt.

- Die Konferenz The Green Goals for Business während der Grünen Woche der
Europäischen Kommission im Juni 2003 in Brüssel, auf der Generalsekretär
Jean-Pierre De Grève eine Rede mit dem Titel „Unternehmen und Staat:
Gemeinsam auf Nachhaltigkeit hinarbeiten" hielt.

- Die Green Procurement Conference [Konferenz für umweltfreundliche
Beschaffung] im September in Göteborg.

- Diskussion mit der Organisation The Natural Step (TNS -
www.naturalstep.org) in Großbritannien über eine Erweiterung ihres Modells
Environmental Challenges um eine Charta zu den sozialen und ökonomischen
Aspekten von PVC.

Mitglieder des Vorstandes von 
Vinyl 2010

David Thompson

Vorsitzender

Joachim Eckstein

Stellvertretender 

Vorsitzender

Jean-Pierre De Grève

Generalsekretär

Michael Rosenthal 

Schatzmeister

Alexandre Dangis 

Mitglied des Vorstandes

Brigitte Dero

Mitglied des Vorstandes

Sozialer Dialog: Herausforderungen
und die Rolle von Vinyl 2010 bei der
EU-Erweiterung

Freiwillige Selbstverpflichtungen sind ein wirksames Instrument im Dienste
der nachhaltigen Entwicklung. Dies trifft in einer erweiterten EU mit 25 oder
mehr Mitgliedsstaaten in noch höherem Maße zu. Mit rein ordnungspoliti-
schen Maßnahmen allein lässt sich meist nicht die volle Wirkung erzielen, da
sie die Heterogenität der Märkte, finanzielle Sachzwänge auf der lokalen Ebene
oder das Verbraucherverhalten nicht genügend berücksichtigen. Darüber hin-
aus bieten Freiwillige Selbstverpflichtungen ein hohes Maß an Effizienz im
Hinblick auf die Übertragung der besten Praktiken auf die Länder Osteuropas
ohne Verwicklung in komplexe Gesetzgebungsverfahren.

Vinyl 2010 hat im vergangenen Jahr in den EU-Beitrittsländern mehrere
Konferenzen veranstaltet, darunter eine mit Beteiligung der Gewerkschaften,
deren Thema die Verwirklichung anspruchsvollerer Gesundheits-, Sicherheits-
und Umweltnormen und die Harmonisierung von Nachhaltigkeitszielen
waren.

Zwei PVC-Hersteller aus Mitteleuropa, die Firmen Spolana und Novacké, sind
dem Verband ECVM bereits als Vollmitglieder beigetreten und haben so ihren
Willen unter Beweis gestellt, Fortschritte auf dem Weg zur Nachhaltigkeit zu
erreichen. Ihre Position in Bezug auf die einschlägigen EU-Rechtsvorschriften
und die beiden ECVM-Charten wurde im Laufe des Jahres untersucht.

Zuvor hatten diese beiden Unternehmen zusammen mit den Gewerkschaften
bereits Maßnahmen zur Verwirklichung anspruchsvollerer Gesundheits-,
Sicherheits- und Umweltnormen ergriffen, und weitere Maßnahmen mit dem
Ziel einer vollständigen Erfüllung der einschlägigen EU-Rechtsvorschriften und
der angestrebten Angleichung der Industrienormen sind im Gange.

Vinyl 2010 strebt auch – nach Möglichkeit bis 2005 – eine allmähliche
Ausdehnung der Freiwilligen Selbstverpflichtung auf die neuen EU-
Mitgliedsstaaten an, auch wenn es aufgrund der historisch gewachsenen
Strukturen der PVC-Industrie in einigen Ländern und wegen des hohen
Investitionsbedarfs ernsthafte Schwierigkeiten gibt. Eine Konferenz zu diesem
Thema, auf der diesbezügliche Gespräche mit den mitteleuropäischen PVC-
Herstellern und -Verarbeitern geführt werden sollen, ist für April 2004 in
Budapest geplant.
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Die Ausgaben von Vinyl 2010, einschließlich des Verbandes EuPC und seiner
Mitglieder, im Jahr 2003 beliefen sich auf insgesamt 4,4 Mio. €, im Vorjahr
waren es 4,5 Mio. € gewesen. Die Ausgaben für die Projekte dürften sich 2004
erheblich erhöhen.

Der leichte Ausgabenrückgang in 2003 ist auf eine gestiegene Kosteneffizienz
sowie auf die Verschiebung zweier Projekte zurückzuführen: 

- Die geplante Investition von 1,3 Mio. € als Subvention für die Texyloop-
Pilotanlage wurde auf das erste Quartal 2004 verschoben. 
- Ebenso wurde das werkstoffliche Verwertungsprojekt ERPA/CIFRA auf
2004 verschoben. Die Subventionshöhe für dieses Projekt dagegen wurde
von anfänglich 100.000 € auf 500.000 €, auszahlbar in den Jahren 2004
und 2005, erheblich angehoben. 

Die Zahlen für das Jahr 2003 wurden von KPMG geprüft. 

VINYL 2010
ABFALLWIRTSCHAFTSPROJEKTE

Bilanz 2003; alle Zahlen 
in Tausend Euro

Vinyloop Ferrara 0 1.840

Ferrari Texyloop 0 0

EPFLOOR 524 245

EPCOAT 122 363

Projekt PVC-Mischabfälle 

(Großbritannien) 106 0

ESWA – Edelweiß 846 172

2.15 NKT Halosep 8 0

RGS-90/Stigsnaes 1.001 58

DOW/BSL : ASCON 109 181

REDOP 0 0

ACRR 0 145

Ökoeffizienz-Studie/Ökobilanz 53 94

EuPR 100 229

Recovinyl SA 100 0

Leichtbeton (Italien) 24 0

TEPPFA 669 740

EPPA 724 443

ERPA/CIFRA 0 0

Insgesamt 4.386 4.510 

Gesamt-
ausgaben 

2003
einschließlich EuPC

und Mitglieder

Gesamt-
ausgaben  
2002

einschließlich EuPC
und Mitglieder

Vinyl 2010  Fortschrittsbericht2004

Finanzbericht
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Überprüfungserklärungen

Zertifizierung durch KPMG

Zertifizierung der Ausgaben durch KPMG

Cvba Klynveld Peat Marwick Goerdeler Bedrijfsrevisoren - Reviseurs d'Entreprises Scrl 
Bericht des Rechnungsprüfers über die Erklärung zu den nachgewiesenen Kosten für das Programm Vinyl 2010 im Zeitraum vom 
1. Januar 2003 bis 31. Dezember 2003.

Nach vollständiger Erledigung der uns von Ihnen übertragenen Aufgabe erstatten wir Ihnen hiermit Bericht. Wir haben eine Überprüfung der Aufstellung der
nachgewiesenen Kosten für die verschiedenen Projekte von Vinyl 2010 vorgenommen, wie sie im Fortschrittsbericht 2004 von Vinyl 2010 aufgeführt sind.

Die nachgewiesenen Kosten für die verschiedenen Projekte von Vinyl 2010 beliefen sich insgesamt auf 4.386.592,74 €. 

Die für die Erstellung der Tabelle mit den nachgewiesenen Kosten für die verschiedenen Projekte von Vinyl 2010 zuständigen Mitarbeiter haben uns sämtli-
che Erklärungen und Informationen gegeben, die wir für unsere Prüfung benötigten. Wir haben die Nachweise für die in der Erklärung angegebenen Beträge
überprüft. Wir sind der Ansicht, dass unsere Prüfung eine angemessene Grundlage für unsere Beurteilung darstellt.

Unserer Ansicht nach gibt die Erklärung zum 31. Dezember 2003 die Position der nachgewiesenen Kosten für die verschiedenen Projekte von Vinyl 2010 im
Zeitraum vom 1. Januar 2003 bis zum 31. Dezember 2003 wahrheitsgetreu wieder.

Klynveld Peat Marwick Goerdeler Bedrijfsrevisoren - Reviseurs d'Entreprises Scrl, 
vertreten durch

Dominic Rousselle, Partner

Brüssel, 9. März 2004
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EPPA Fenster 4817 3407 (b)
EPFLOOR Fußbodenbeläge 545 (a) k.A.
ESWA Dachfolien 544 536 (c)
TEPPFA Rohre und Formstücke 6150 5068 (d)
Vinyloop Hauptsächlich Kabel 2199 k.A.

k.A. keine Angaben
(a) Errechnete Menge für die 15 Mitgliedsstaaten der EU sowie die Schweiz
(b) Die Menge von 3407 Tonnen basiert auf Verkaufsstatistiken der Mitgliedsstaaten, die von den Mitgliedsverbänden stammen, sowie auf einer Studie
von Herrn Berndtsen und auf Expertenschätzungen
(c) Die Menge von 536 Tonnen basiert auf Absatzschätzungen für den gesamten Markt aus den Jahren 1980 bis 2000, die von den Mitgliedsunternehmen
sowie von anderen Sachverständigen stammen
(d) Die Menge von 5068 Tonnen basiert auf einem 2002 aktualisierten EuPC-Modell

Projekt Art von Nach-
Gebrauch-PVC-Abfällen

Verwertete Menge (in Tonnen)

25% der erfassbaren verfügbaren
Abfälle in der EU-15

Ziel lt. Freiwilliger Selbstverpflichtung
(in Tonnen)

Zertifizierung durch KPMG

Zertifizierung der Mengen und der Erfüllung der sektorbezogenen freiwilligen Ziele
durch KPMG

Cvba Klynveld Peat Marwick Goerdeler Assurance and Advisory Services Scrl, Abteilung Umweltdienstleistungen

Bericht des unabhängigen Sachverständigen über die Prüfung der Mengen der von den Branchenverbänden EPPA und EPFLOOR des EuPC, den Unterverbänden ESWA
und TEPPFA des EuPC und der subventionierten Recycling-Anlage Vinyloop Ferrara im Zeitraum vom 1. Januar 2003 bis 31. Dezember 2003 erfassten und verwerteten
Nach-Gebrauch-PVC-Abfälle.

Gemäß der uns von Vinyl 2010 übertragenen Aufgabe erstatten wir hiermit Bericht über unsere Prüfung der folgenden Mengen (in Tonnen) aus den verschie-
denen Projekten von Vinyl 2010 und über die Erfüllung der Ziele aus der Freiwilligen Selbstverpflichtung, wie sie im Fortschrittsbericht 2004 von Vinyl 2010
aufgeführt sind.

Die Ergebnisse des Prüfberichts sind in der nachstehenden Tabelle zusammengefasst:

Die für die Erstellung der Tabelle mit den nachgewiesenen Mengen für die verschiedenen Projekte von Vinyl 2010 zuständigen Mitarbeiter haben uns sämtliche
Erklärungen und Informationen gegeben, die wir für unsere Prüfung benötigten. Aufgrund der Überprüfung der uns vorgelegten Informationen sind wir der
Überzeugung, dass es sich bei allen darin berücksichtigten Abfällen um nicht regulierte Nach-Gebrauch-PVC-Abfälle im Sinne der Definition dieses Begriffs
durch Vinyl 2010 handelt, und wir konnten keine Elemente entdecken, die einen wesentlichen Einfluss auf die vorgelegten Informationen haben könnten.

Cvba Klynveld Peat Marwick Goerdeler Assurance and Advisory Services Scrl, 
Abteilung Umweltdienstleistungen,
vertreten durch

Ludo Ruysen, Partner

Brüssel, 11. März 2004
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DNV-Überprüfungserklärung  

DNV Consulting ist Bestandteil von DNV, einer 1864 gegründeten unabhängigen Stiftung mit dem Ziel,

Leben, Eigentum und die Umwelt zu erhalten.

DNV Consulting wurde von Vinyl 2010 mit einer unabhängigen Überprüfung des Fortschrittsberichts 2004 beauftragt.

Das Ziel der Überprüfung bestand darin, die in dem Bericht enthaltenen Aussagen zu überprüfen. Die vorliegende Überprüfungserklärung
stellt unsere unabhängige Meinung dar. DNV Consulting war in keiner Weise an der Erstellung von Bestandteilen des Berichts oder der
Zusammenstellung von dafür verwendeten Informationen beteiligt.

Überprüfungsprozess 
Sinn und Zweck der Überprüfung war die Feststellung, ob die in dem Bericht enthaltenen Aussagen eine aufrichtige und wahrheitsgemäße Darstellung der
Leistung und der Erfolge von Vinyl 2010 bilden. Hierfür war eine kritische Prüfung des Umfangs, der Ausgewogenheit und der Interpretation der vorliegen-
den Aussagen erforderlich.

Die Überprüfung umfasste konkret folgende Aktivitäten:
- Schreibtischprüfung der projektbezogenen Unterlagen und Dokumente wie Pläne, Vereinbarungen, Protokolle, Präsentationen u.a.;
- Kontakte mit den für die Verfassung und Zusammenstellung der verschiedenen Teile des Berichts zuständigen Mitarbeitern von Vinyl 2010 mit dem Ziel,

bestimmte Aussagen zu erörtern und zu überprüfen.

Die folgenden Teile des Fortschrittsberichts 2004 wurden bei der Überprüfung nicht berücksichtigt:
- die den zur Überprüfung vorgelegten Unterlagen zugrunde liegenden Daten und Informationen;
- die Tabelle „Europäische Produktionsdaten", die Aufschluss über den Absatz von Stabilisatorsystemen in Tonnen gibt, und der Abschnitt „Fortschritte bei

der Substitution von Blei";
- die vorgelegten Mengenangaben und die Erfüllung der sektorbezogenen freiwilligen Ziele (von KPMG überprüft);
- der Finanzbericht (von KPMG überprüft).

Ergebnisse der Überprüfung
Unserer Ansicht nach ist der Fortschrittsbericht 2004 eine aufrichtige und wahrheitsgemäße Darstellung der Leistung und der Erfolge von Vinyl 2010 im Jahr
2003. Es ist ein besonders ermutigendes Zeichen, dass Vinyl 2010 mit der Verwertung von 25% aller erfassbaren verfügbaren PVC-Abfälle aus Fensterprofilen,
Dachbahnen, Rohren und Formstücken sein Ziel für 2003 erreicht hat.

Wir erkennen die Erfüllung der in der Freiwilligen Selbstverpflichtung vom Oktober 2001 vorgegebenen Ziele durch Vinyl 2010 an; dennoch betonen wir, dass
in Zukunft noch einige Herausforderungen zu bewältigen sind, die von Vinyl 2010 erkannt wurden und angegangen werden. Wir befürworten diese aktive
Strategie. Aufgrund unserer Überprüfungsarbeit betrachten wir als besonders wichtige Herausforderungen die Verbesserung der Wirtschaftlichkeit der
Erfassungs- und Verwertungssysteme unter Sicherstellung ausreichender Verwertungskapazitäten für die erfassten Abfallmengen und die Berücksichtigung
der Folgen der Ausdehnung der Freiwilligen Selbstverpflichtung auf die neuen Mitgliedsstaaten der EU.

Høvik, 11. März 2004

Kristin MacBeath Christen M. Heiberg
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PVC dient der Gesellschaft – Wissenswertes über

unseren Werkstoff

Was ist PVC?
Polyvinylchlorid oder PVC gehört zur Familie der Ethylen-Kunststoffe. Der aus Salz
(57%) und Öl/Gas (43%) hergestellte Werkstoff wird seit Ende der 20er Jahre
kommerziell produziert und bildet die zweitgrößte Gruppe unter den handelsübli-
chen Kunststoffen. Die meisten seiner zahlreichen Anwendungen dienen der
Herstellung langlebiger Produkte.

Was ist die Freiwillige
Selbstverpflichtung?
Die Freiwillige Selbstverpflichtung der europäischen PVC-Industrie ist ein 10-
Jahres-Programm. Es führt in der Industrie zu Fortschritten hin zu mehr
Nachhaltigkeit in vielen Bereichen: Verbesserung der Produktionsverfahren und
der Produkte; Technologieinvestitionen; Emissions- und
Abfallminderungsmaßnahmen; und Abfallerfassung und -verwertung. Das
Programm umfasst ein breites Spektrum von Maßnahmen und stellt den ersten
derartigen Schritt einer gesamten Wirtschaftsbranche in Europa dar, der in enger
Zusammenarbeit mit den durch die EMCEF vertretenen Gewerkschaften erfolgt.

Was ist Vinyl 2010?
Vinyl 2010 ist die als organisatorischer und finanzieller Rahmen gegründete
Gesellschaft, deren Ziel die Steuerung und Überwachung der im Rahmen der
Freiwilligen Selbstverpflichtung ergriffenen Maßnahmen ist. Ihr gehören die PVC-
Rohstoffhersteller, die Kunststoffverarbeiter und die Hersteller von Stabilisatoren
und Weichmachern in Europa an.

Die vier Gründungsverbände von Vinyl 2010 sind:
Der Europäische Verband der PVC-Hersteller (ECVM), der Verband der europäi-
schen Kunststoffverarbeiter (EuPC), der Europäische Verband der Hersteller von
Weichmachern und Zwischenprodukten (ECPI) und der Europäische Verband der
Hersteller von Stabilisatoren (ESPA).

Welche Rolle spielt Vinyl 2010 für die
nachhaltige Entwicklung?
Vinyl 2010 fördert in der PVC-Industrie Fortschritte hin zu einem verbesserten
Nachhaltigkeitsprofil infolge der Umsetzung der Freiwilligen Selbstverpflichtung.
Dabei geht es keineswegs nur um Ziele und Verpflichtungen. Erforderlich ist
vielmehr ein veränderter Ansatz und ein neues Verständnis auf allen Ebenen und
an den drei Grundsäulen der nachhaltigen Entwicklung: Schaffung wirtschaftli-
chen Wohlstandes, Umweltschutz und sozialer Fortschritt.

Warum ist PVC für unsere Gesellschaft
so wichtig?
PVC-Produkte machen unser tägliches Leben sicherer und bequemer. Der
Werkstoff PVC wird in so unterschiedlichen Einsatzbereichen wie am Bau oder im
Auto sowie für die Herstellung von Kabeln, Luxusgütern und medizinischen
Produkten verwendet. Die meisten PVC-Anwendungen haben eine lange
Lebensdauer von bis zu 60 Jahren und ermöglichen eine effiziente Nutzung von
Rohstoffen, so dass eine unnötige Verschwendung vermieden wird. In Europa
sind in der PVC-Industrie mehr als 23.000 Firmen mit ca. 530.000 Beschäftigten
tätig. Die Branche ist von großer Dynamik geprägt, die Innovation und Kreativität
schafft: eine Dynamik, die auch einer wahrhaft nachhaltigen Entwicklung dient.

Häufig gestellte Fragen zu PVC
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